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Ruſſiſche Stellungen bei Torczyn erobert
Unſere Erfolge öſtlich der Maas

Ein italieniſcher Hilfskreuzer verſenkt
Aer amthiche öſterrelchiſche Heeresbericht

W T Wien 25 Juni Amtlich wird ver
lautbart 25 Juni

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina bezogen unſere Truppen

tſchen Kimpolung und Jakobenh neue Stel
ungen Die Höhen ſüdlich von Berhometh und
Wiszuiztz wurden von uns ohne feindliche Einwirkung

geräumt An der galiziſchen Front die gewohnte
Artillerietätigkeit Nordweſtlich von Tarnopol auch
Minen und Handgranatenkämpfe Südöſtlich
Bereſteezko wieſen wir mehrere feindliche Angriffe

ab Bei Holatyn Gru wurden die Höhen
nördlich der Lipa erſtürmt Der Feind hatte
er ſchwere Verluſte an Toten Weſtlich von Tor
da y n drangen unſere Truppen in die feindliche Stellung

ein und wieſen heftige Gegenangriffe ab Am Styr
abwärts Sokul iſt die Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſten ländiſchen Front ſtanden

Enſere Stellungen zwiſchen dem Meere und dem
Monte Sabotino zeitweiſe unter lebhaftem Artil
leriefener Oeſtlich von Polazzo kam es zu Hand
granatenkämpfen Nachts verſuchten drei Torpedoboote

und ein Motorboot einen Handſtreich gegen Pirano
Als unſere Strandbatterien das Feuer eröffneten er
griffen die feindlichen Schiffe die Flucht

An der Kärntner Front beſchränkte ſich die
Gefechtstätigkeit nach den von unſeren Truppen abge
ſchlagenen Angriffen im Plöken Abſchnitt auf
Geſchützfener

Jn den Dolomiten brach ein Angriff der
Jtaliener auf unſere Rufredbdo Stellung im

Sperrfener zuſammen Zwiſchen Brenta und Etſch
var die Kampftätigkeit gering Vereinzelte Vorſtöße
des Gegners wurden abgewieſen Jm Ortlergebiet
ſcheiterte ein Angriff einer feindlichen Abteilung vor

dem Kleinen Eiskögele

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant
7

der amtliche deutſche Heeresbericht

Großes Hauptquartier 25 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Feind entwickelte im Abſchnitt ſüdlich des
Kanals von La Baſſse bis über die Somme
hinauz auch nachts anhaltende rege Tätigkeit belegte
Lens und Vororte mit ſchwerem Feuer und ließ in
Gegend von Beaumont Hamel nördlich von
Albert ohne Erfolg Gas über unſere Linien ſtreichen

Links der Maas erreichte das feindliche Feuer
degen abend beſonders am Toten Mann große
Stärke Nachts fanden wieder kleinere für uns erfolg
reiche Jnfanterieunnternehmungen ſtatt

An unſeren öſtlich der Maas gewonnenen
neuen Stellungen entſpannen ſich unter beider
ſeits dauernd ſtarker Artillerieentfaltung mehrfach hef
tige Jnfanteriekämpfe Alle Verſuche der Franzoſen
das verlorene Gelände durch Gegenangriff wieder zu
gewinnen ſcheiterten unter ſchwerſten blutigen Ver
luſten für ſie außerdem büßten ſie dabei noch über 200
Gefangene ein

Oeſtlich von St Dis wurden bei einem Patrouillen
dorſtoß 15 Franzoſen gefangen eingebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teile der Front kam es

an mehreren Stellen zu Gefechten von Erkundungs
abteilungen wobei Gefangene und Beute in unſere Hand
fielen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Unſerem fortſchreitenden Angriff gegenüber blieben auch

geſtern ſtarke ruſſiſche Gegenſtöße beſonders
beiderſeits von Zaturce völlig ergebnislos
Südlich des Plascewka Abſchnittes ſüdöſtlich
von Bereſteczko wurden mit nennenswerten Kräften ge
führte feindliche Angriffe reſtlos abgeſchlagen

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer
keine beſonderen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung
4

Der franzöſif Bericht

W T Paris 25 Juni Amtlicher Bericht
vom 24 Juni nachmittags Auf dem linken Ufer
der Maas dauerte die ſehr lebhafte Tätigkeit derArtillerie während der ganzen Nacht im Wint von

Avocourt an der Höhe 304 und am Toten Mannan Ein deutſcher Handgranatenangriff auf der
Höhe 304 wurde abgewieſen Auf dem rechten Ufer
dauert die erbitterte Schlacht während der ganzen Nacht
auf dem Weſtteile der Angriffsfront fort Heftige

Gegenſtöße der Franzoſen eroberten einen großen Teil
des Geländes von den Höhen 321 und 320 zurück und
drängten die Deutſchen bis zu den Ausgängen des
Werkes von Thiaumont zurück welches die
Deutſchen noch beſetzt halten Der Kampf ge
ſtaltete ſich beſonders heftig in der Nähe des Dorfes
Fleury Franzöſiſche Gegenangriffe eroberten die
geſamten von den Deutſchen in Zer Nacht vom 21 Juni
genommenen Grabenſtücke zwiſchen dem Fumin
Walde und dem Walde von Chenois zurück
Die Beſchießung durch die Deutſchen dauert mit gleicher
Heftigkeit von der Maas bis öſtlich Chenois
an wird aber durch die franzöſiſchen Batterien energiſch
beantwortet Die letzten Nachrichten Veſagen daß die
Deutſchen bei ihrer geſtrigen Offenſive auf dem rechten
Ufer der Maas mehr als ſechs Diviſionen in den
Kampf warfen Die Deutſchen brachten bei Les
Eparges drei Minen zur Exploſion Es wurde kein
Schaden angerichtet

Amtlicher Bericht dom 24 Juni abends Am
linken Ufer der Maas war der Tag verhältnis
mäßig ruhig Nur in der Gegend der Anhöhe 304
wurden unſere Stellungen mit einem regelmäßigen und
anhaltenden Feuer belegt Am rechten Ufer war
die Beſchießung unſerer Linien im Abſchnitt der

321 nördlich und öſtlich vom Hügel Kalte
Erde im Chapitre Walde und dei Chenois
heftig Morgens wurden die Kämpfe an den Zugängen
des Dorfes Fleury fortgeſetzt von dem der Feind
einige Häuſer beſetzen konnte Jn den anderen Ab
ſchnitten am rechten Maasufer keine Verände
rung Es wird keinerlei Tätigkeit der Jrfanterie ge
meldet An der übrigen Front war der Tag ruhig

Belgiſcher Bericht Artilleriekämpfe
Bombenwerfen in der Gegend
ſtrate Ruhe an der übrigen Front
zur Eroberung von Thigumont und

Fleury

Ein Kilometer vor der letzten Ver
teidigungslinie

T Genf 26 Juni Zu den glän
zenden Erfolgen der deutſchen Truppen bei
Thiaumont ſinden fich in der franzöſiſchen
Preſſe entmutigende Kommentare
Selbſt Journal des Debats verzichtet
auf eine Abſchwächung des Erfolges und
ſchreibt allmählich müſſe das Publikum be
greifen daß die Deutſchen einen Kilo
meter vor der letzten natürlichen
Verteidigungslinie vor Verdun
kämpfen die durch den Verluſt von Fleury

und
von Steen

eine Lücke erhalte General Verraur ſchreibt

Die amtlichen franzöſiſchen Berichte
ſcheinen uns mitunter die Wahrheit vor
zuenthalten Widerſprüche kann ich zum
Beiſpiel beim Toten Mann feſtſtellen

D Tagesztg
Joffre ſchweigt

T Genf 26 Juni Auf die nach den Preſſe
berichten vom Volke mit größter Spannung erwartete
Entwicklung der Vorgänge bei Fleury erwähnt die
über die Vorkommniſſe bis zu den geſtrigen Morgen
ſtunden gemeldete Joffrenote nichts Auch die die Be
völkerung dringend zur Geduld ermahnende offizielle
Darſtellung verſchweigt die bisherigen Vorgänge Die
Havasnote ſagt daß bis zum Abgang des Berichtes trotz

m

der Rücknahme der franzöſiſchen Mittelftellung die Ver

bindung zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen Teile des
Thiaumontabſchnittes gehalten werden konnte

Lok Anz

Re hohen alleniſhen Offgerrerlufte

T Kriegspreſſequartier 25 Juni
Einer Statiſtik über die Verluſte der ita

Hlieniſchen Armee an Offizieren bis zum
15 Juni iſt zu entnehmen daß im Ver
lanf der Kämpfe auf italieniſcher Seite
3354 Offiziere fielen darunter 6 Gene
rale 186 Stabs offiziere und 618
Hauptleute oder Gleichgeſtellte Die Zahl
der verwundeten Offiziere erreicht
mehr als das Dreifache Lok Anz

Der Bootlrieg gegen Ftallen

Ereigniſſe zur See
Am 23 Jnni vormittags hat eines unſerer Unter

ſeeboote in der Otrantoſtraße einen von einem
Zerſtörer Typ Fourche begleiteten Hilfskrenzer
Typ Principe Umberto verſenkt Der Zer
ſtörer verfolgte das Unterſeeboot mit Bombenwürfen
kehrte zur Sinkſtelle zurück und wurde dann dort von
dem Unterſeeboot ebenfalls verſenkt

Flottenkommando
7

Frankfurt a 25 Juni Der Frankfurter
Zeitung wird aus Amſterdam gemeldet Lloyds be

richten am 20 Juni daß auf Grund einer Mitteilung
aus Toulon die Dampfſchiffe Rona und Bronutchi
verſenkt worden ſind Ferner wurden verſenkt die

italieniſchen Dampfſchiffe Rondina Tavalore
und die Segelſchiffe Francesco Padre Era

Antonia V und Anuette Jm Kanal von
Piombino iſt die Adelia durch ein Unterſeeboot zum
Sinken gebracht worden Das italieniſche Dampfſchiff

Tavalore iſt zwölf Meilen vor dem Hafen von einem
Unterſeeboot angetroffen worden

W T Madrid 25 Juni Aus Barcelona wird gemeldet daß dort Boote mit der Beſatzung
des torpedierten italieniſchen Segelſchiffes Chicharra
eintrafen Die Schiffbrüchigen erklärten es ſeienmehrere Schiffe torpediert worden Die Zeitungen ver
öffentlichen eine Depeſche aus Barcelona wonach am
Sonnabend früh zwei Boote mit der Beſatzung des
von einem unter öſterreichiſcher Flage fahrenden
Unterſeeboote verſenkten italieniſchen Seglers Sa
torina Forni in den Hafen einliefen Andere
Boote die gleichzeitig im Hafen ankamente hatien denKapitän und 18 Matroſen des von einem Unterſeeboote

verſenkten italieniſchen Schoners San Franzisco
an Bord Nach einer Meldung aus Caſtellon kamen in
Vinaroz Boote mit der Beſatzung des italieniſchen
Dampfers Guiſeppina an der ebenfalls voneinem Boote der öſterreichiſchen Flagge verſenkt
wurde

Beabfichtigtes Vorgehen der Entente
gegen Holland

T u Amſterdam 26 Juni Daily Mail
brachte am Freitag einen Leitartikel den die holländiſche
Preſſe bisher merkwürdigerweiſe nicht beachtete viel

leicht nicht beachten wollte Jn dieſem Aufſatze wird
die Freude über die Geſtaltung der Ereigniſſe in
Griechenland ausgeſprochen und dann nichts
Geringeres als gleiche Maßnahme gegen Holland

vorgeſchlagen Voſſ Ztg Sors e
Die Lage in Griechenland
T Sofig 26 Juni Outre drahtet aus

Athen König Konſtantin hat das Anerbieten der
Führer der Kammerpartei angenommen in anbetracht
der Schwierigkeit der Lage des Landes zu den Be
ratungen des Kabinetts herangezogen zu werden
Er hat die Parteiführer zu ſich geladen Dabei wurden
Beſchlüſſe gefaßt und die Richtlinien für die Entwicklung
der allgemeinen Lage angenommen An den Beratungen
nahmen auch Mitglieder des Generalſtabes teil

D Tagesztg
e

Die Beiſetzung gmmelmanns
W T Dresden 26 Juni Unter gewaltigem

Andrange der Dresdner Bevölkerung erfolgte geſtern
nachmittag 5 Uhr die Beiſetz ung des Fliegerober
leutnants Max Jmmelmann in der Feuerbeſtat
tungsanſtalt Tolewitz Jn der Halle fanden ſich u a
ein Vertreter des Kaiſers General der Jnfanterie
Freiherr von Lynker und der Vertreter des Königs
von Sachſen General der Kavallerie Freiherr von
Müller die im Allerhöchſten Auftrage Lorbeerkränze
niederlegten Auch vom Prinzen Heinrich von
Preußen war ein Blumengruß eingetroffen

7

Prinz Ratibor bei König Alfons
T Genf 26 Juni Nach einer Meldung des

Pariſer Jonrnals empfing der König vonSpanien den deutſchen Botſchafter Prinzen
Ratibor der ihm den von U 35 gebrachten Brief
des deutſchen Kaiſers überreichte Nach Schluß eines
im Königspalaſt abgehaltenen Miniſterrates gab der
Miniſterpräſident bekannt daß der König ihm von dem
Briefe des Kaiſers Mitteilung gemacht habef Berl TageblSozialdemokratie und Jugendwehr

W T Berlin 26 Juni Jn der geſtern abgehaitenen Generalverſ ſammlung des Verbandes der

ſozialdemokratiſchen Wahlvereine vonGroßBerlin wurden ſämtliche von der Oppoſition auf
geſtellten Kandidaten gewählt Der nicht wiedergew ählte
bisherige Vorſitzende Ernſt führte in ſeinem Schluß
worte aus es ſei intereſſant daß die Bezirksleiter die
gegen die Parteileitung ſchimpften in ihren Kreiſen
wo ſie mit den Maſſen in Verkehr treten es nicht ver
hindern konnten daß die Kinder der
Vereins mitglieder in Scharen in die Jugendwehr eintreten Man ſolle alſo doch nicht mit der welutionsren

Frage paradieren

Der Handelsverkehr zwiſchen Oeſter
reichAngarn und Rumänien
W T Wien 24 Juni Der jüngſt zuſtande gekomene Sertre g über gegenſeitige Erleichterungen

des Handelsverkehrs zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und R umänien legt nur die allgemeinen
Grundzüge feſt Die Ansarbeitung der praktiſchen Ein
zelheiten iſt einem in Bukareſt arbeitenden gemiſchten
Ausſchuß überlaſſen geblieben Wie die Neue FreiePreſſe erfährt hat der Ausſchuß ſeine Arbeiten abg
ſchloſſen und der Handelsverkehr dürfte ſich bereits v

1 Juli auf den neuen Grundlagen abſpielen



Wie die Deſterreicher zumSchlage h n
Von Major Tanner

Das Senſationsverlangen der Welt iſt durch den
Siegeslauf der öſterrei iſh ungariſchen
ründlich auf ſeine Rechnung gekommen Sobald eine

Pauſe oder auch nur eine Verlan amung im Vorwärts
interland wieder dieſtürmen eintritt beginnt das

Naſe zu rümpfen und verlangt von ſeinem bequemen
Kritikaſterſeſſel nach Taten
ſich die Gewalthiebe onner bringt di eleitungen und Weltkabel zum Vibrireren u ha urch
den Preſſewald Schon die knappen amtlichen Stimmen
geben zu tun um auf dem laufenden zu bleiben mit denAngreifern den Fliehenden und Segſolgern Schritt zu

halten Ruhigere Tage werden kommen und da iſt es
Pflicht des Chroniſten in dem Neuigkeiten Gebraue die

lagen des überwältigenden Geſchehens feſtzu
halten

Wer ſprach dieſen Winter von Tirol Einmal war
es der Col di Lano der ſich zum Worte meldete
dann der Nozzolo oder ſchüchterner Monte Piano
Sonſt hieß es Geſchützkampfgeplänkel Nichts Neues
Ja es kam v weit mit der Ereignisloſigkeit daß die
amtliche Verlautbarung Hoefers der harrenden Menge
den klaſſiſchen Bericht ſervierte Ruhe Tirol war
langweilig geworden Jn Wirklichkeit aber waren auf
opfernde Vaterlandsliebe J Gewiſſenhaftigkeit
Wachſamkeit Fürſorge an der Arbeit um es den Leuten
an der Front zu ermöglichen in ihren vorderſten und
höchſtgelegenen Linien zu überwintern um jeden Schritt
Boden zu halten um ihre leiblichen und ſeeliſchen Kräfte
zu bewahren und um ſie für einen endgültigen Schlag
zu rüſten Die Armee ſtand im Kampfe verteilt auf dem
Oſten dem Balkan und Südweſt Rußland trieb immer
wieder Wellen von manchmal rieſiger Wucht gegen die
Front in Wolhynien Oſtgalizien und Bukowina

Bedeutende Kräfte waren am Balkan angeſpannt
Am Jſonzo trommelten die Jtaliener auf die Stel
lungen und rannten mit ungeheuren Maſſen Sturm
ſo weſentliche Teile der gegneriſchen Armee feſthaltend
und zu ſtetigem Erſatz zwingend Vom Stilfſſerjoch bis
zu den Juliſchen Alpen beſchäftigten die rührigen Jta
liener in tauſenderlei Kleintaten dann wieder in lokalen
Gewaltſtößen die ſpärliche Notbeſatzung Tirol war
nur ſcheinbar ruhig Es hatte alle Hände voll zu
tun Die Front war lang und umſtändlich die Be
wegungen an ihr zeitraubend und mühſam Angreifer
war der Jtaliener Er konnte im Handeln wählen Der
Verteidiger mußte in beſchwerlicher Arbeit aufpaſſen
abwehren ſtopfen Hier kam ein Schein dort ein wirk
licher Angriff Jmmer mußte der Oeſterreicher bereit
ſein e Reſerven herumwerfen in der Wegarmut in
der Winterhärte in der Kürze der Tage und bei dem
Mangel an Leuten Das Land war von Männern ent
blößt Dieſe waren an der Grenze Sie bildeten eine
wirkliche ununterbrochene Kette hinter welcher der
Landesverteidigungskommandant ſeine Maßnahmen in
Ruhe treffen konnte in immer ſich erweiterndem Um
fange und von ſtetz wachſender Solidität Man er
innere ſich daß Nanzigiähr e vom aktiven Dienſt
zurückgewieſen und die obere Altersgrenze mit
75 Jahren feſtgeſetzt werden mußte daß drei
Generationen nebeneinander auf Poſten ſtanden Die
Zurückbleibenden brachten den Verteidigern ihren Dank
und ihren Angehörigen unbedingtes Vertrauen entgegen
und blieben im Land beſtellten etien Handel
und Wandel aufrecht und packten feſt mit an wo der
Mann Herr und Knecht fehlten Die vorne kannten

re Kraft und deken Grenzen genau Sie waren ſich
ihrer Beſtimmung bewußt Feſthalten Die hinten
balfen und weihten den Kämpfenden jene große Liebe
er amilie Gemeinde und Volk in Tagen der Not
Zauberkräfte verleiht Es galt ein einiges Haus zu
a en Der Gegner rüttelte immer heftiger am
elben Er ſtürmte die Tore untergrub die Funda
mente bombardierte das Dach

Und nun geſchah das Wunderbare Die Kämpfer
aus dem Reich eilten herbei aus den Tiefebenen und
heißen Zonen ſahen zum erſten Mal einen Berg und
benahmen ſich wie Alterfahrene Selbſt der Winter
ſchreckte ſie nicht mehr Jm Verein mit den Ein
geborenen bildeten ſie eine unerſchütterliche Trutzmauer
diesſeits derſelben entfaltete der Apparat des Landes
verteidigungskommandos eine äußerſt rege Tätigkeit
Sollten die Grenzwächter halten können dann mußten
ſie eſſen ſchlafen und ſchießen können Das verlangte
Vorräte Unterkünfte Heizung und Beleuchtung Der

erfordert Verkehrslinien Verkehrsmittel Vom
räger und der Trägerin bis zur Eiſenbahn war ein

langer Weg Er führte über Tragtiere Auto Flaſchen
zug Schwebebahn Stangenbahn Alles wurde gemacht
das ganze De iſt verwandelt auf unbekannten
Schneeöden ſind Zentren emſigen Verkehrs entſtanden
Bahnen Straßen
Paß und Gipfel erverbindungen öhenwege
Tunnel Leitern Brücken Hängeſeile vermitteln das
Kommen und Gehen Ein engmaſchiges r öne
bringt Gedanke und Wort Wunſch und Befehl kreuz u
quer vom Viertauſender zur Hauptſtadt vom Artillerie
beobachter und Wachpoſten im Gletſchereis zum Ge
ſchütz zur Munition zur a x Reſerve zu Pro
viant und Material Und dieſes immenſe ſrdatwre
Bienenhaus verfügte über herrliches Waſſer war
wohlig geheizt und taghbell beleuchtet Bei dieſem
Normalzuſtand regierte ein geſunderhaltender Humor,

Daß es nicht h ſo bleiben konnte war klar Ein
mal mußte der Defenſive eine Ende gemacht werden

So wurden alle Maßnahmen nach Möglichkeit auf die
kommende Vorwärtsbewegung getroffen Verbindungenallein genügten nicht Plannaßig und von langer Hand

wurde herangezogen und bereitgeſtellt Waffen Muni
tion Proviant Material Menſchen und Maſchinen

Da kam der Winter nochmals zurück heftiger als je
mit Unmaſſen Schnee Kälte und Lawinen Er war jetzt
der Feind Doch auch ihm trotzten die Männer der
Donaumonarchie Und ſo gelang was wir die ganze
Welt ſeit dem 15 Mai beſtaunen Wir bören die
Stimmen der neuen Kanonen wir ſtarren an die
Steilberge die ein kühnes Geſchlecht emporſtürmte gegen

den hochthronenden Feind
Laßt uns über dem Verblüffenden nicht vergeſſen

daß das alles nicht wäre ohne die vorangegangene glor
reichſte Vaterlandsverteidigung der Geſchichte

vel den kriegsgefangenen deutſchen Offii

zieren in Frankreich
Nach den Schilderungen eines Schweden

Jm November und Dezember des vorigen Jahres
hat eine Geſellſchaft von Schweden eine Studſenreiſe
Nach Frankreich ausgeführt Was dieſe Neutralen in
Frankreich n und erlebt haben ſchildert einer der
Teilnehmer dieſer Studienreiſe Fredrik Bööt in ſeinem
Kriegsbuche Jm franzöſiſchen Kampfgebiet das ſoeben bei Ernſt Siegfried Mittler u Sohn in Berlin er
ſcheint Aus dem außerordentlich r geſchrie

rn Werke das das Leben und Treiben an der fran
zöſiſchen Front namentlich in den Vogeſen und in der
Champagne aber auch das Leben in Paris die Stim
r und die r der Franzoſen ſchilbertſei ein beſonders feſſelnder Abſchnlit en Sterz

der das Leben der kriegsgeſangenen deutſchen Offiziere
in den Cevennen auf dem Adlerneſte Roche Arnaitld
behandelt Die Automobile ſchlängeln ſich dort hinauf,
ſo ſchildert Bööt und als wir den Kloſterhof betreten
läßt der Kommandant eine Glocke läuten die früher
wohl das Leben der frommen Brüder geregelt hat Un

Stoßgruppe

Jetzt überſtür zen

Wege führen aus allen Tälern zu mühten
u

gefangenen Offiziere in einer etwas artigeren Form
auf unſeren Beſuch vorzubereiten

Doch meine Ueberraſchung ſoll noch mehr ſteigen
Draußen auf der Terraſſe vor dem Gebäude wo der
ſtrenge ſchneekalte Paſſatwind von den Bergen hin
bläſt müſſen ſich die Gefangenen in Reih und Glied z
Muſterung ordnen Es macht einen unbeſchreiblich
an aen Eindruck ungefähr 200 Offiziere unter denen
ch Hauptleute und Majors befinden dieſe Weiſe

aufgeſtellt zu ſehen um wie Soldaten von ihren Vor
e etzten von beſuchenden Fremden betrachtet und be

igt zu werden ohne daß das Allergeringfte geſchieht
um die Situation zu mildern Einer von ihnen hatte
von dem franzöſiſchen General der ihn gefangen ge
nommen hatte die Erlaubnis bekommen ſeinen Degen
zu behalten dieſer hing über ſeinem Bett während
er hier im Gliede kann das unbehagliche

verge mich überkam als einzier eugungen vor einemmußteſran présents deux malades dans leurs lits Jch
beeile mich binzuzufügen daß keine ſchwediſchen Offt
ziere bei dieſer gegen unnötig demütigenden Vorfüh
rung gegenwärtig ſein zu können glaubten und daß ich
ſelbſt ihr nur beiwohnte weil ich hoffte irgendwie von
wirklichem Nutzen ſein

Bösök durfte ſich mit einigen der Offiziere unterlten wechſelte aber nur ein ar bedeutungsloſe
orte mit z en die ihm den Namen nach ſchwedi

e Abkunft ſchienen Dann gibt er e Urteil
dieſe merkwürdige Vorſtellung ab Das ganze

Zuſammentreffen war alſo ein reines Vorzeigen bei
dem die 180 Offiziere zum Vergnügen der Reiſenden
aufgeſtellt wurden ohne daß ein einziges erklärendes
oder höfliches Wort an Eff erichtet werden konnte
Als ſich die fröſtelnden iziere die Hände in denTaſchen ihrer langen grauen Feldmäntel mit den
Füßen ſtampfend und die Abſätze zuſammenſchlagend
auf dem Platze verſammelten ſpiegelten ihre Geſichter
einen trotzigen Mißmut wieder Bei vielen von ihnen
ſchien eine bochmütige Verachtung durch die ich meines
Teils für einen ver agdqzen und berechtigten Aus
druck des Stolzes anſah ie meiſten von ihnen be

ſich natürlich der Gruppe der Fremden keine
übertriebene Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſondern den
ganzen Vorg als eine mechaniſche Unannehmlich
keit zu nehmen in die man ſich mit Achſelzucken findet
Er faßt ſeinen Eindruck dahin zuſammen daß es ihm
ſehr wehe tun würde wenn er in einem deutſchen Ge
fangenenlager unter eben ſolchen Umſtänden mit ge
fangenen franzöſiſchen Offizieren ſammentreffen
müßte Hierauf geht er auf die Schilderung der
Wohnung der krieg genen Offiziere ein DenGefangenen wurde e außerhalb des Hauſes x

neneede äherung ver t de en rreräumen befand ſich der ſehr einfach ausgeſtattete Saſſe

Feel wo wir u a die Art der Speiſung erſehen konnten
ie aus zwei Mahlzeiten am Tage beſtand Jm oberen

Stockwerk waren die Schlafzimmer Die Stabsoffiziere
ſchienen über eigene Räume zu verfügen während die
Subakternen gemeinſam in großen Sälen e Die
Böden waren ſchmutzig es iſt nur ein Diener deutſch
Burſche für je zehn Offiziere zugelaſſen und die
Bettbezüge waren nicht allzurein auf die Frage wie
oft ſie gewechſelt würden entwortete man uns alle20 Tage Wir müſſen gerade am 19 gekommen ſein
Bösdk verſchaffte ſich einen Ueberhlick darüber womtt die
Offiziere ſich beſchäftigten und zerſtreuten er ſah
Kartenſpiele Zirkel u Reißbretter Lehrbücher der
Mathematik und Phyſik das franzöſiſche Lexikon zeugte
von Sprachſtudien und aus einer Reihe von ldern
erſah er daß künſtleriſche Veranlagungen nicht unter
drückt wurden Viele der Offiziere hatten SSchillers und Körners Werke auch ſah er O 8
Offiziersromane und Megedes Quitt Spiegelbilder
des friedlichen Garniſonslebens ſowie Tauſend und
eine Nacht in einer vierbändigen ſtattlichen Ausgabe
gewiß nicht das ſchllechteſte Buch das ein Gefangener
zur Hand nehmen kann Franzöſiſche Zeitungen und
zwar die gewöhnlichen Provinzauflagen nicht etwa
Sonderausgaben für die Gefa ger übermittelten
den Gefangenen die Zeitereigniſſe Die Offiziere hatten
eine anſehnliche chicklichkeit darin erworben aus
der franzöſiſchen Darſtellung die militäriſchen Tatſachen
zu erkennen wie eine an der Wand angebrachte Karte
des ſerbiſchen n zeigte auf der mitkleinen Fahnen die Offenſive Mackenſens im großen
Ganzen richtig angegeben war
die Beſchaffenheit der in Frankreich veröffentlichten
Tagesberichte ſo muß man die ſcharfſinnige Analyſe
erkennen gefteht Böök Seine Meinung über die Ge
fangenenkaſerne im Kloſter von Roche Arnauld faßt
Böök in folgende Worte zuſammen Rein äußerlich
ſchienen mir die deutſchen Offiziere keine Not zu leiden

n hatte ich das beſtimmte Gefühl daß ſie in rein
moraliſcher Hinſicht ſchlecht behandelt wurden daßdem Kommandanten der früher eine Art Kolonigr
gig war an Verſtändnis für jene Rückſicht feblte
die ein ritterlicher Gegner tapferen beſiegten Feinden
zeigt Ein einſichtsvoller und hochgebi r Franzoſe
der mit mir war hatte die gleiche Auffaſſung und ſprach
ſich mir gerenher nach dem Beſuch vollkommen ſpontan

Beden t man dabei

willturlig ſtube jch es wäre ob möglich geweſen die in dieſer aus

n

Zum amerikaniſch mexikaniſchen Konflikt

es wandlung von

Zur Finanzlage in Frankreich
Der Bericht des Generalberichterſtatters der Budget

Kommiſſion Raoul Peret über die von der Regie
rung verlangten proviſoriſchen Kredite für das dritte
Quartal des laufenden Budgetjahres enthält über die
Kriegsfinanzen rankreichs recht intereſſante Angaben Die ſeit Kriegsausbruch geforderten
Kredite belaufen ſich auf 55 Milliarden Franken
und verteilen ſich mit 44,07 Milliarden an en auf
militäriſche Ausgaben und 11,40 Milliarden Franken
auf andere Ausgaben Die Ausgaben ſchwellen fort
während an die für neun Monate des laufenden Jahres
vorgeſehenen Ausgaben überſteigen bereits die Geſamt
ausgabe des abgelaufenen Jahres Unter der Voraus
ſetzung daß die drei letzten Monate Oktober bis
Dezember keine höheren Zuwendungen erfordern iſt mit
einer Geſamtausgabe von 31 Milliarden für das lau
fende Jahr 1916 von 63 Milliarden ſeit Kriegsaus
bruch zu rechnen während unter normalen Verhältniſſen
auf Grund des letzten Budgets vor der Kataſtrophe im
gleichen Zeitraum die Ausgaben 1424 Milliarden be
tragen hätten Der Krieg koſtet ſomit dem Lande
481 Milliarden bis rWelches ſind nun die Ein gänge aus Steuern Vor
ſchüſſen und Anleihen Es liegen dem Berichterſtatte
bisher die Ziffern vom 1 Auguſt 1914 bis 1 Mai 191
vor
1 Normale Budget Eingänge Fr 6044 971 697
2 Umlaufende National Verteidig

Wechſel 10019820 8703 Umlauf National Verteidig Obli
gationen 765 988 1004 Schatzwechſel in England und den

Vereinigten Staaten 1079 416 000
5 5proz Kriegsanleihe

a Barzeichnungen 6368 000 000b Umgetauſchte Schatzwechſel 2268 341 000
e Umgetauſchte Obligationen 3827670 000

6 Franzöf Teil der amerik Anleihe 1 243 200 000
7 Vorſchüſſe d Bank von Frankreich 7300 000 000
8 Vorſchüſſe der Bank von Algerien 10 000 000

insgeſamt Fr 88 427 857 667
Der Berichterſtatter ſchätzt die weiteren Eingänge

aus Steuern Schatzwechſeln und Vorſchüſſen der Bank
von Frankreich auf 6 bis 7 Milliarden Es iſt nicht
klar erſichtlich auf welchen Zeitraum ſich dieſe Schätzun
erſtreckt jedeniaite unterliegt es keinem Zweifel da
gegenüber einer Ausgabe von 554 Milliarden Fran
ken bis 1 Oktober mit einem Maximal Eingang von
4514 Milliarden Franken zu rechnen iſt und ſomit das
Defizit des Schatzamtes 10 Milliarden beträgt d h
Fälligkeiten in Höhe von 10 Milliarden Fxranken unbeglichen ſind Die ſchwebende Schuld Frankreichs
Bankvorſchüſſe und umlaufende Schatzwechſel im Jn

lande wie Auslande betrug am 1 Mai d J 18,4
Milliarden Unter dieſen Verhältniſſen erhätt der
Apell der Regierung an die Beſitzer neutraler Werte
dieſe leihweiſe auf drei Jahre herzugeben eine ganz
andere Bedeutung Er bezweckt weniger einen Schuß
des bereits entwerteten Frankenkurſes als eine andere
Form der Flüſſigmachung neuer Mittel Die Unmög
lichkeit vorerſt eine neue Kriegsanleihe aufzulegen
nachdem das Fiasko der Siegesanleihe aus obigen
Ziffern klar hervorgeht die dringende Notwendigkeit
neue Mittel unter allen Umſtänden fläſig zu machen
um in erſter Linie die Fälligkeiten im Auslande zu
decken ließen dieſen Vorwand erſinnen welcher im ver
bündeten England zum Zwecke der Aufrechterhaltung
des Sterlingpreiſes diente

Der Bericht des Herrn Peret beſchäftigt ſich ſchließlich
mit einer Rethe theoretiſcher Sr eren geradezu
naive Behandlung die ſchärfſte Kritik der ſachverſtändigen
Finanzpreſſe hervorruft Woher ſtammen die vielen
Milliarden welche das Schatzamt ſeit zwei Jahren
perausgabt fragt der Berichterſtatter Die Antwort
liegt klar auf der Hand aus Anleihen Der Bericht
erſtatter iſt aber anderer Anſicht Er behauptet die
Summen ſtammen aus dem Verbrauch von Viehbe
ſtänden ſonſtigen Nahrungsmitteln und Rohmaterfalien
Wir begreifen daß der Erlös der verkauften Ochſen
in d le angelegt werden kann aber die Um

chſen in Banknoten nach der Auffaſſung
des Herr Peret überſteigt unſer Begriffspermögen
an einer anderen Stelle dolemiſiert der Berichterſtatter
gegen die Lurusausgaben im Jnnern des Landes gegen
den Handel in Nahrungsmitteln Frauenmoden und
ſpeziell die Kinema Theater wodurch die Erſparniſſe
der Nation der Anlage in Schatzwechſeln entzogen
würden So lange der Warengustauſch auf das Hand

gleibt F F ber Gegenwert her Wgrttvtgta
ni s Ausland wandert vo ieht ſich nur ein

der in letzter Linie dem Schatzamt hugute
mmnt der Berichterſtatter ſcheint ſich nicht klar zu

ſein daß das von ihm heiß erſehnte Wiedererwachen
der heimiſchen Se gerade einen vermehrten Güter
austauſch zur Vorausſetzung hat Je mehr das Kapital
die Hände wechſelt deſto größer die Ausſicht daß ein
Teil z m e a P Weg neuen rzufließt r ericht de errn richte der Budgetkommiſſion iſt ein u h

ür die Kopfloſigkeit und Begriffsverwirru in
itend eiſen Frankreichs eine Tatſa dieige nen der franzöſiſchen Preſſe nicht ent

gangen iſt

Ehrentafel
Erfolgreiche Erkundung

Am 2 November 1915 10 Uhr 45 Minuten vormittagt
ging der Offizier Stellvertreter Strecker aus Hannover
von der 9 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 74 S einigen Leuten r Erkundung u r
ches janzwerk vor Es gelang ihm ſi s auf füne heranzuſchleichen Von hier aus beobachtete er bat

es ſich um ein ausgebautes vorſpringendes Schanzwerk han
delte welches ungefähr 10 Meter breit und 29 Meter lang
war beſtehend aus einem Erdwall Baumſtämmen und Sand
ſäcken Jn dem Schanzwerk befanden ſich vier Schießſcharten
je zwei mit flankierender Wirkung Vor dem nzwerk
war ein Drahthindernis von ſpaniſchen Reitern hergeſtellt
Der Raum vor dem Drahthindernis war mit Fußſchl
belegt Das Werk war mit einem Tagespoſten beſetzt

Nach dieſen wertvollen Feſtſtellungen erkundete die Pa
trouille auch noch einige franzöſiſche Sappen

Beim Vorwärtsbewegen wurde noch ein ſehr gut ans
gebautes Schanzwerk in einem weit vorſpringenden feind
lichen Grabenſtück erkundet welches gleichfalls mit vier Schieß
ſcharten und einem Ansſchlupf für Patrouillen verſehen war

Durch dieſe Feſtſtellungen war es möglich das Minen und
Artilleriefener an Hand von Skizzen auf die Schanzwerke
und Sappen zu leiten und ſie zu zerſtören

Dem Offizier Stellvertreter Strecker wurde für ſeine
mutige und geſchickte Erkundung das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
verliehen

Kameradſchaft
Eine Patrouille der 1 Eskadron des Küraſſier Regiments

Graf Wrangel Oſtpreußiſches Nr 3 unter Führung des

Dunkelheit in ein Gehöft bei Carewo eingerückt um dort
nachts zu verbleiben Nach den bisherigen Nachrichten mußten
die Ruſſen noch weit entfernt ſein Die Pferde wurden unter
geſtellt und die Küraſſiere Stritzel und Dzubiel als Doppet
poſten über die Brücke auf das jenſeitige Ufer eines kleinen
Fluſſes vorgeſchoben Dieſe hatten mit Hilfe von hinüber
gelegten Balken die zerſtörte Brücke kaum überſchritten als
ſie aus am jenſeitigen Ufer gelegenen Häuſern Feuer erhiel
ten Es gelang ihnen über die Brücke zurückzukommen wo
bei Stritzel einen Streifſchuß am Arm und Kinn erhielt Jn
zwiſchen war jedoch eine größere Anzahl Ruſſen aus den
zunächſt liegenden Häuſern herausgekommen Das Feuer des
Gegners wurde immer heftiger auch in das Gehöft der Pa
trouille und zwiſchen den Pferden ſchlugen die Geſchoſſe ein
Die Patrouille zog ſich deshalb vor der feindlichen Ueber
macht zurück und es gelang ihr ein rückwärts liegendes Wald
ſtück zu erreichen Von hier aus bemerkte der Unteroffizier
Herrmann aus Schmauch Kreis Pr Holland wie der
Küraſſier Stritzel anſcheinend verwundet ſich vergeblich be
mühte auf ſein Pferd zu ſteigen Kurz entſchloſſen galop
pierte er mit dem Gefreiten Weſterweck aus Derbeck
Kreis Elbing trotz des heftigen Feuers und obwohl ſchon
einzelne Ruſſen die Brücke überſchritten hatten zurück Sie
nahmen den Verwundeten der einen Schuß durchs Becken er
halten hatte in ihre Mitte Weſterweck ergriff die Zügel des
Pferdes Herrmann ſtützte auf der anderen Seite reitend
den Verwundeten der ſich nur mit Mühe im Sattel halten
konnte mit dem Arm So gings im Galopp im feindlichen
Feuer zurück und alle drei erreichten glücklich die Patroufle

Für ihre tapfere Tat wurden Unteroffizier Herrmann und
Gefreiter Weſterweck mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe aus
gezeichnet

Kriegsallerlei
Verwertung des Kaffeeſatzes

Die Kriegsverhältniſſe haben es mit ſich gebracht
daß heute auf allen Gebieten größte Sparſamkeit geübt
wird Abfälle die in den Friedenszeiten unbenutztblieben finden jetzt verſchiedenſte Verwendung Auf
Anregung des Direktors Karl Bohn Groß Lichterfelde haben jetzt wie das B erfährt die Küchen
verwaltungen der Truppenteile desGardekorps und des dritten Armeekorps wie auch
ſämtliche der Stadt Berlin unterſtellte Kranken
häuſer und ſonſtige Pflegeanſtalten ferner die Gefäng
nis Verwaltungen in der Mark Anweiſung erhalten
den Kaffeegrund Kaffeeſatz zu ſammeln Mitdieſem ſind in den jüngſten Tagen auf den Trocken
werken der Norddeutſchen Kartoffelmehlfabritk in Küſtrin
Verſuche angeſtellt worden um mit Sicherheit her
auszufinden was ſich aus dieſen Küchenabfällen noch
machen läßt Man hat a eſtellt daß der getrocknete
Kaffeegrund wenn die Ratſchläge der Wiſſenſchaft be
achtet werden als Viehfutter unter allen Um

en zu gebrauchen iſt Möglich iſt aber auch weiter
ß durch ein beſonderes Filtrierverfahren Tr tie

trartſtoffe gewinnen laſſen die dann noch für die
menſchliche Ernährung in Betracht kommenZunrm e te Bevölke e 3 D ßenr die geſam evölkerung a 7enn die nach dieſer Richtung hin geleiſtete Arbeit zu
weiteren Erfolgen führen würde orausgeſetzt
allerdings werden daß wenn aus der geſamten Maſſeim Deutſchen Reich ein wirklicher Nutzen herausgebolt
werden ſoll die Dammning des Kaffeegrundes mit

h der r e un per rHausfrauenorganifaHand bleibt Nach den Feſtſtellungen des Stattſtiſchen
Amts für das Deutſche Reich hat der Konfum an Rob
kaffee im Jahre 1914 etwa 165 000 Tonnen betragen
Diefer ift allerdings während des Krieges erheblich zu

ngen ervolljedoch wiederum eine
durch Surrogate wie Malzkaffee uſw geWage uch die Ricade ves mar rates und

anderer Getreidearten eignen ſich ebenſo wie der
rund zur Trocknung Wie wir bören iſt manFronten nahegetreten für die Nu der
affeereſte eigene Trockenankageno daß man wohl mit Sicherheit damit nen kann

uns in nicht zu fe iſt eine Ergänzung der
N rn nicht Sir ſo dochmi n für unſere land chenine ſteht Wir möchten ſchon an alle
deutſchen Hausfrauen die großen Kaffeedäuſer Hotelsnſtonat die Mahnung richten den u

len zu ſammeln zumal eine ne Ent
chädigung dafür bezahlt werden wird Die Orga trrircu im Entſtehen und wird die ter

demnächſt beſchäftigen

Kriegshumor
8 e Was Sie wollen eine gekränktebrdutſ irrt Keicht denn dazu re a

ſtKatzenjammer Poincars6 on dien was i
i Briand Jch e JhneJhnen denn Briand W dich bin in einer Vertahn SGold dagegen t

Aus einem Feldwebel Notizbuch Bei näher
Zig der Lederbeſtände ergab ſich daß auf den

s el S Higtteropf jedes Gemeinen drei Stief Sure

Zeitgemäße Anzeige Gutes Klavier gegen fette
Gans oder ſonſtige Lebensmittel Anzntguſche hihnen wie es on die Erpeeien Fües

Leutnants v H war am 6 März 1915 bei einbrechender
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